
äahrend die münsterıischen Beamten un der ‚„‚vornehme Bürgerstand‘“‘ mıiıt
dem aa halten, wird ihre Haltung VO  } den Ultramontanen als „miserabel‘‘
bezeichnet. Die münsterischen Unruhen S1e der Verfasser VO  - ultra-katho-
lichen Kraften angeschürt. Da sS1e keinen rechten Grund haben, verebben s1e
auch bald Nationale und politische Interessen erwelsen sich SC  1eßlich als
stärker denn ständische und kirchliche Dennoch hatten die OÖölner Wırren ihre
Bedeutung uch als Vorspiel ZU Kulturkampf.

Der Quellenband enthaält 286 ausgewählte Dokumente, dıe die Darstellung
nicht NU.  — stutzen, sondern uch erwelıtern. Hıer finden sich VO  } staatlıcher e1te
Berichte der Regierungspräsidenten, Oberbürgermeister, Stellungnahmen des
Innenministers Rochow, dann Der uch Äußerungen ausländıischer Diplo-
maten; VO  — kirchlicher Ee1te ıst die ahl der Dokumente,.geringer: ein1ıge Briefe
der Bischöfe, Predigten ultramontan eingestellter Pfarrer und einzelner für die
Kirche eintretender Lalen. Bei elıner Auswahl dieser lassen ıch Überschnei-
dungen nıcht vermeiden. Dıieses Materlıal ist farbig un 1ın vielen Fakten besonders
aufschlußreich. TOLZ ıner gew1lssen Breıte un! fehlender Konzentratıion auf das
Entscheidende ist diıese Darstellung ihrem Thema gemä als gelungen be-
zeichnen. Nicht unerwähnt soll das abschließende Personenregister bleiben,
das sich durch hinzugefügte biographische un: sachliche Angaben als besonders
nützlich erwelst.
unster obert Stupperich

Friedrich Wilhelm Kantzenbach: Widerstand und Solidarıtät der Christen ın
Deutschland Eıne Dokumentation ZU Kirchenkampf AUS den
Papıeren des ılhe Freiherrn VO  - Pechmann Neustadt/Aisch 1971

Einzelarbeiten Aaus der Bayerns, 91) Geb 349 S 9 38,—
Armın Ooyens: Kirchenkampf und ÖÜkumene. Darstellung
und Dokumentation. München: Kalser 1969 Geb 486 S 9 3 5 H-

Darstellung und Dokumentation unter besonderer Berücksichtigung
der Quellen des ökumenischen ates der Kırchen München: Kalser 1973
Geb 463 s E 4  y

Nicht 1Ur einen instruktiven und lehrreichen Einblick 1n die Mentalität
führender kirchlicher ertreier 1n der eıt des Kirchenkampfes, sondern darin
zugleich die Hinführung grundsätzlichen theologischen TrToblemen bieten
die Briefe des Freiherrn Wilhelm VO  - Pechmann, die T1edr1ıc Wilhelm Kantzen-
bach ediert hat Dem rteli der Herausgeber kann INa 11UTFE voll un! ganz
stımmen, ich hier nicht allein eiINeE wichtige historische @Quelle,
sondern 1ıne Zuii1eis eindrückliche, Ja bewegende Lektüre handelt Diıie
außerordentlich konservative ragung Pechmanns trıtt el auf Schritt
und T3 zutlage; Se1n Mut und selne Rıtterlichkeit ebenso w1e se1ın legi-
timiıstisches Denken und seın Verlangen nach einer starken uftfoOor1ta: gerade
auch 1ın der Kirche Bereits 1mM April 1933 kämpfte darum, daß die ırche
sich der Juden Ööffentlich annahm: ZU  S gleichen eıt seizte es daran, die
Selbständigkeit der ırche erhalten ‚und War durchaus als Freiraum
für jene, die der Ideologie des S-Staates ablehnend gegenüberstanden. Der
„Geigt“ des Reiches hat für Pechmann offensichtlich n1ıe 1ne Versuchung
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bedeutet Das eigentliıche theologische und Jurıstische Problem WarTrT und 1e
für ıhn vielmehr die Revolution VO  - 1918 und weıl ehr schnell klar WAarT,
daß die Machthaber nicht daran dachten, das alte Recht un! die alten
Autorıtaten wlederherzustellen, blieb Pechmann ıhnen gegenüber distanziert
bis ablehnend: ıne Einstellung, die offener Gegnerschaft wuchs, als die
Wirklichkeit des S-Staates dann unübersehbar ervortira Unverkennbar
ist also, daß diese klare Haltung Pechmanns ın jener politisch reaktionären
Osıt]ıon begründet Warl, VO  — aus den aa Hıtlers zunäachst AauUuSs N  u
den gleichen runden ablehnte, aus denen heraus UVO die Weılımarer Repu-
blik abgelehnt hatte! Es ist hier natürlich nicht der Ort, auf die amı gegebenen
Probleme einzelnen einzugehen. Immerhıin bedarf diese atsache, daß Nn1ıCcC
1Ur der politische, sondern uch der kirchliche „„Wıderstand“‘ 1mM Reich i1ne
zutiefst konservatiıve Komponente ın sıch Lrug, der sorgfältigen Beobachtung
und genNnauer kritischer Reflexion gerade uch Blick auf das Weıterwirken
solcher Eilemente nach 1945 Ww1e S1e Jungst scharf un:! n1ıCcC hne bewußte
Einseitigkeiten Werner Jochmann (Deutschland ın der Weltpolitı1 des un:

Jh 9 Festschr1 für Fischer. Dusseldorf 1973, 345-562) hervorgehoben
hat

Fuür Pechmann WarTr mıiıt diesem Ansatz sSe1ın weıterer Weg vorgezeichnet:
zahlreichen, ungemeın mutıgen Briefen einflußreiche Persönlichkeiten VeTlr-

suchte seinem Einspruch Gehor verschaffen. Innerkirchlich erwuchs daraus
ıne immer schärfere Kritik den onderwegen un! der fragwürdigen
Kompromißbereitschaft des Luthertums, die insbesondere die Person
Meisers richtete. Be1l aller Vornehmheit des 'Tons un der Konzıiılıanz selner Vor-
stellungen gehörte Pechmann den unerbittlichsten und offenkundig
bequemsten Mahnern se1lnes Bischofs Wachsende Vereinsamung selner
Kirche un! dann über die sachliche Forderung des gemeiınsamen Wıderstandes
der beiden christlichen Kirchen den otalen DE dıe persönliıche innere
Annäherung den Katholizismus, bzw die este Autoritat dieser ırche,
kennzeichnen die welıtere Entwicklung Pechmanns, die dann ın seinem Über-
trıtt nach dem rlege ihren bschluß fand Me1ıser darın 1U  — den „raätsel-
haften Schritt‘‘ des ‚hohen Alters‘‘ 330), belegt dieser and unübersehbar,
Ww1e sehr schmerzliche Enttäuschungen mıiıt seiner eıgenen Kıirche, mıiıt ihrem
Bischof und dem Luthertum insgesamt 1n den Jahren des Reiches Pechmann
zumindest mit bestimmt haben, diesen Weg gehen

In alledem bietet diese Edition einen wichtigen un bedenkenswerten Be1l-
trag ZU  — Geschichte des Kirchenkampfes. was geNauer ware INa  - allerdings
gern VO Herausgeber über die Krıterlien seiner Auswahl informiert worden;:
Was .„die wichtigsten Briefe und Dokumente‘*‘‘ SInd, ‚„die eın geschlossenes 1ild
VOIN der Persönlichkeit und dem Kampf Pechmanns vermitteln  66

VIJ), bedürtfte doch wohl ein1ger erläuternder Bemerkungen uch die AN»
merkungen hätten sowohl umfangreicher als uch detaıillierter ausfallen
können. Die beigegebene Skizze Z  n Persönlichkeit 3-7) und VOL em die
eugn1sse Pechmanns 9-33), die einselt1ig auf se1ine Hınwendung Z
atholizısmus ausgerichtet sind, lassen VO der wichtigen Posıtiıon ech-

1n der Kirche der Weimarer eıt bestenfalls Schatitie  aft ein1ges
erkennen. Wenn aber eine Gestalt das große Des1iderat der gegenwartıiıgen
Forschung Geschichte des Kirchenkampfs belegen kann. daß namlıch
aufs dringendste geboten ist, die Geschichte des Protestantısmus 1n den Jahren
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zwıischen den Krıegen umfassender und gründlicher, als bısher üblich WAarT,
ın die Überlegungen mıiıt einzubeziehen, ist die Gestalt Pechmanns, der
Ja selbst wıeder un! wieder darauf hingewlesen hat, daß für iıhn das entsche1-
dende Datum nicht 1933, sondern 1918 1e der ‚Taft legen hier, uch abge-
sehen VO.  - dieser Einzelperson, ganz wesentliche Vorrausetzungen für die weiıtere
Entwicklung, ohne deren Kenntnis zahllose Reaktionen gerade der kirchlichen
Kreıise auf das Jahr 1933 unverständlich bleiben mussen.

Die weıtgespannten internationalen Kontakte Pechmanns leiten direkt
hinüber der zwelıbändıgen Darstellung VO  —_ Armın Boyens über den Zl
sammenhang VO  —_ eutschem Kirchenkampf und ökumenischer Bewegung ehr
eindrücklich T1 hler sogleich cdıe zentrale Rolle der ‚„Judenfrage‘‘ hervor
die fatale Beschwichtigungspolitik der deutschen Kirchenführer, uch Kaplers,
und der mannhafte Einspruch ganz weni1ger, denen, wWw1e erwähnt, ech-
INann gehörte. Im Rahmen des ökumenischen Dialogs enthüllt diese Weıigerung
der deutschen Kirchen, dıe erfolgung der Juden durch den NS-Staat
ihrem Anliegen machen, gnadenlos die TeNzen un! Gefährdungen der
entstehenden dıe Konzentratıion auf die Sicherung der eı}genen Instıtutionen;
die Bereitwilligkeıit, VOT unangenehmen Wirklichkeiten dıie ugen schließen
und S1e zugunsten e1iNes Ganzen, des Staates der der natıonalen Gesamtheit,

bagatellısıeren; die Rechtfertigung dafür UTrC die Berufung qauf die ‚„„refor-
matorische Theologie‘“‘ Widerspruch er „„‚aufklärerischen Denkwe1lise*‘‘!
SO blıtzt denn uch der Gedanke e1InNnes entschlossenen kirc  ıchen der gar
politischen Widerstandes den sich mehr und mehr enthüllenden tota-
ıtaren ag wohl bisweilen auf doch NUrT, sogleic wieder verworfen un
ausdrücklich verurteilt werden. Gleichwohl kommt der das Verdienst
Z die ökumenische ewegun nachdrücklich miıt den hiler aufbrechenden
theologischen oblemen konfrontiert en Die ‚„„‚kirchliche‘*‘ Funktion der
Ökumene, ihre Noötigung, sich über wahre un alsche TE außern,
ber Kiıirche und aat, atıon un! Individium N1C allgemeıin, sondern konkret
und bekenntnishaft reden, wurde hler gefordert un VO.  — keinem eindrück-
licher als VO  - Dietrich Bonhoeffer! Stand die ökumenische ewegung insofern,
erleichtert durch zahllose persönliche Kontakte, VO  . Anfang auf der e1te
der 1n Deutschland und heß sıiıch durch jene theologischen Grundfragen des
deutschen Kirchenkampfes mıit bewegen, ist daneben doch uch die andere,
freilich sehr viel weniger wirksam gewordene Liınıe hervorzuheben: A1le VO

der Okumene her auf eıne rweıterung des Gesichtskreises der und das
Bedenken einer gesamtgesellschaftlichen Verantwortung VO  -} ırche zıielte
Hıervon haben 1Ur weniıge einzelne., kaum die bekennenden Gemeinden, sich
anrühren lassen. Überhaupt 7 deren Wirklichkei ın dieser Darstellung STar
zurück: eın Zug, der sich 1mM zweıten Band, der nahezu ausschließlich aus dem
Gesichtskreis der Genfer Zentrale heraus geschrieben 1st, noch tarker auswirkt.

Das reiche Mater1al hat Boyens beıden Bäanden nach systematischen The-
menkreisen geordnet, die selbst wieder chronologischen Nacheinander
dargeboten werden. Im ersten and sSind diese Themen die Judenfrage
das Gegenüber Z otalen ag 8/-199), das wachsende theologische Selbst-
verständnıs der ökumenischen ewegun und die daraus entspringenden
Konsequenzen 197-284). Eın umfangreicher Quellenanhang dokumentiert
hlıer w1e€e zweıten and dıe jeweiligen Themen ebenso aufschlußreich w1e
eindrücklich. Über die ökumenische Bewegung ın den ersten Kriegsjahren
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(S Friedensbemühungen die Ausweıtung der aC des
opportunistischen Kiıirchlichen Außenamtes eckels dann dıe Be-
mühungen die Rettung der en VO.  — der „Endlösung‘‘ 98-151), die
Ausweıltung des kirchlichen und politischen Wıderstandes auf das N be-
setztie Kuropa, die Zusammenarbeit mıiıt dem eutschen Widerstand und g_
sellschaftliche w1e€e politische Neuordnungspläne 152-231) und endlich die
Überlegungen un: praktischen chrıtte für ınen kirchlichen Neubeginn 1mM
Jahre 1945 232-289) berichtet der zweiıte and on die ennung dieser
Themen zeıgt, dal3 iıch hierbei NUur einen großen allgemeinen Überblick
handeln kann Dichter und eindrücklicher wird die arstellung überall da,
die enfer Zentrale un! insbesondere Visser A [0710) 1NSs ple kommen. Hıer
legt der besondere Wert dieser Studie. Dıe Wır  1C  eıt der 1ın Deutschland

diesen Kriegsjahren bleibt dagegen dunkel Anders als für den Truüuheren
Zeitabschnitt hiler weıthın Vorarbeiten. Unverkennbar ber en
die Kriegsjahre und ben das macht die Beschäftigung mıiıt ihnen wichtig
die innerkirchlichen Dıiıfferenzen nıcht entschärtft, sondern her noch Velr-

schartt. Überdeutlich zeıgt sich das etzten Abschnıitt des zweıten Bandes
beli der Behandlung der kEre1ign1sse VO:  —- Treysa und u  ga die eınen klaren
Höhepunkt der Darstellung ausmacht. Wurms „Einigungswerk‘‘ brach jetz
endgültig auseinander, Z weifelsfalle stellten sich die meilisten Kirchenführer
doch heber auf die e1te VO  — Marahrens als neben Niemoller! Bestätigte INa  -

sıiıch 1ler gegenseıtig stand umgekehrt uch auf der e1te der Tuder-
rate alles andere als eıne klare, festgeschlossene TON Die bel em Rıngen
und Kämpfen der vergangenen TEe doch STEeis zugedeckte un! beiseılite g-
schobene Frage, WOTUIMN ın diesem Kırchenkampf denn gıng VO  —- der 1el-
deutigkeıt dieser Hinsicht zeugt ja uch schon dieser schmale Lıteraturaus-
schnıitt! erwl1les sich U als Belastung für den kıirc  ıchen Neuanfang.
Münster/Westf. artın TesSscCcha

Menno mıd Ostfriesische Kirchengeschichte (Ostiriesland 1mM Schutzé des
Deiches. eıtrage ZUTE ultur- und Wirtschaftsgeschichte des ostfrıesischen
Küstenlandes, hrsg 1mM uftrage der Deichacht Krummhorn and
Verlag Gerhard Rautenberg, Leer/Ostfriesland 1974, 799 5 264 Abbildungen,

ext- und Faltkarten 118,—
Zu den wenıgen eutschen Landschaften, die ıne moderne Darstellung der

Kirchengeschichte ihres eD1etes besitzen, gehört neuerdings Ostfriesland
Bevor dieses and 1mM Zuge der anderreform selıne eıigene Verwaltung und damit
zugleıc eıiınen e1l selner Kıgenart verliıert, War gUt1 ın eınem reprasen-
atıven Werk aufgewlesen wurde, Wa einmal War un ZUMmMm el noch ist Auf
den Band, der die politische Geschichte behandelte, folgt 1mM and die
Kirchengeschichte. Das Werk ist vortrefflich ausgestattet und reich iıllustriert,
denn 1st für 1ne breite Öffentlichkeit bestimmt.

I):ıe ostfriesische Kirchengeschichte erstreckt sich über Jahrhunderte
Der erf hat Wäal selbst unterlassen, 1n ınem orwort über se1ine Arbeits-
Welse Auskunfit geben, ber auf dem Deckblatt wiıird dem Leser mıiıtgeteıilt,
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